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Der Riese litt Schmerzen und  
ging an der Krücke

ine Karriere wie aus dem Drehbuch: 
Dass er mal beim Film landen wür-
de, hätte sich Dirk Eberling nicht 
träumen lassen, als er im Herbst 
1986 im Fachbereich Biologie der 

Philipps-Universität seine Ausbildung als 
Feinmechaniker begann. „Ich wollte auf je-
den Fall etwas Praktisches machen“, erzählt 

der Endvierziger. „Und ich fand es span-
nend, in der Uni zu lernen. Zusammen mit 
etwa 100 anderen Bewerbern saß ich in 
einem großen Hörsaal, um den Aufnahme-
test zu machen – das war beeindruckend. 
Und ich war schon stolz darauf, ausgewählt 
worden zu sein.“   

Heute ist Eberling als Set-Aufnahmelei-

ter bei großen Produktionen erfolgreich. An 
die Ausbildung erinnert er sich noch gut. 
„Wir wurden ganz schön ‚geschickt‘, wie es 
damals so hieß. Man musste Gewichte für 
die Wasserwaage holen, den Boden auf 
Knien saubermachen. Das ging schon streng  
zu.“ Er habe aber auch eine Menge gelernt 
und es sei immer sehr fair zugegangen.  

Chef am Set

Dirk Eberling ist als Aufnahmeleiter beim Film  
erfolgreich. Angefangen hat er als Azubi bei der Uni Marburg

links: Der Strom ist weg? Eine Tür 
geht nicht auf? Wenn das bei Drehar-
beiten passiert, kann es schnell teuer 
werden. Set-Aufnahmeleiter Dirk 
Eberling ist der Garant dafür, dass 
Probleme dieser Art schnellstens ge-
löst werden – hier bei Dreharbeiten in 
der Marburger Alten Aula.

unten: Mit diesem Passbild bewarb 
sich Dirk Eberling 1986 bei der Uni 
Marburg – und wurde genommen.

Fo
to

: F
re

ya
 A

ltm
ül

le
r

E
2



Bunte Mischung: Ganz schön vielfäl-
tig gestaltet sich der neue Ausbil-
dungsjahrgang an der Philipps-Uni-
versität: Die 28 Azubis, die im Au-
gust 2018 ihre Ausbildung angetreten 
haben, sind zwischen 16 und 34 Jah-
ren alt und lernen in neun sehr unter-
schiedlichen Sparten. Die Ausbil-
dungsberufe reichen von der Fachin-
formatik und der IT-Systemelektronik 
über den Bereich Medien- und Infor-
mationsdienste und die Fotografie 
bis hin zum Gartenbau und zur Zahn-
technik. Die größte Ausbildungsgrup-
pe ist die der Chemielaborantinnen 
und –laboranten, gefolgt von den 
Feinwerkmechanikerinnen und  
-mechanikern sowie den Verwal-
tungsfachangestellten. Die Ausbil-
dungszeit umfasst je nach Beruf drei 
bis dreieinhalb Jahre.

Willkommen
Die neuen Auszubildenden 2018

„Das war ein schönes Klima, eine richtig gu-
te Zeit!“ Nach Abschluss seiner Ausbildung 
machte Eberling das Fachabitur, anschlie-
ßend studierte er in Gießen Maschinenbau. 
Eine Freundin verschaffte ihm einen Auf-
tritt als Komparse bei Werbeaufnahmen. 
„Ich habe mir damals gedacht: Wenn man 
als Statist schon so gut bezahlt ist, was wer-
den dann wohl die verdienen, die hier rum-
schreien oder hinter der Kamera sitzen“, er-
innert er sich. Es folgte ein Fahrerjob bei 
Filmproduktionen und dann kam auch 
schon das erste Angebot, in der Aufnahme-
leitung zu arbeiten. Irgendwann stand er 
vor der Entscheidung: „Was machst du jetzt? 
Setzt du dein Studium fort oder gehst du 
zum Film?“ 

Er zögerte nicht lange, gab sein Studium 
auf – und von da an reihte sich ein Filmpro-
jekt an das andere. „Das ist ein typischer Job 
für Quereinsteiger“, sagt Eberling. Im Ge-
gensatz zu anderen Berufen beim Film gibt 
es für die Aufnahmeleitung keine geregelte 
Ausbildung. „Man kann Szenenbild, Pro-
duktion, Kamera studieren, aber nicht Auf-
nahmeleitung. Ich praktiziere seit zwanzig 
Jahren learning by doing.“ Heute ist er einer 
der dienstältesten Aufnahmeleiter in 
Deutschland und in der Branche hochge-
schätzt. 

Vor allem in Punkto Gelassenheit macht 
ihm so schnell keiner etwas vor: „Je hek-
tischer es um mich herum wird, umso ru-
higer werde ich“, sagt der Vielbeschäftigte. 
Eine ängstliche Natur darf man in dem Me-

tier ohnehin nicht sein. Ein Set-Aufnahme-
leiter trägt die Verantwortung für die Ein-
haltung der Produktionsabläufe – Verzöge-
rungen bedeuten schnell horrende Mehrko-
sten. „Das Schlimmste beim Drehen ist 
Leerlauf!“, sagt Dirk Eberling, „mein Job ist 
es, dafür zu sorgen, dass es keinen gibt.“ 
Die Film-Crew wird in der Regel jeweils nur 
für einen Film verpflichtet. Für den gebür-
tigen Marburger ist das kein Problem; er ist 
gefragt, hat oftmals nur wenige Tage frei 

zwischen zwei Produktionen. Sein Team 
stellt er sich am liebsten selbst zusammen: 
„Ich bringe meine Leute immer mit, dann 
weiß ich, wie sie ticken und dass ich mich 
auf sie verlassen kann.“

Ob ihm seine Ausbildung bei der Uni 
für seinen beruflichen Werdegang geholfen 
hat? „Auf jeden Fall! Als Set-Aufnahmeleiter 
muss ich für technische Probleme aus dem 

Stand Lösungen finden. Da ist es schon von 
Vorteil, wenn man weiß, wie man eine 
Schraube reindreht“, scherzt er. Wichtig sei 
ein Verständnis von technischen Abläufen, 
von Kamera- und Lichttechnik. „Eine Kame-
ra besteht aus unzähligen gefrästen Einzel-
teilen. Es hilft, dass ich mitunter mit einem 
Blick abschätzen kann, was in etwa bestellt 
werden muss.“  

Einen großen Teil des Jahres lebt Eber-
ling aus dem Koffer, pendelt oft zwischen 
München und Berlin. Zuhause ist für ihn al-
lerdings auch immer noch Marburg, genauer 
Wehrda. Dort wohnt er in seinem Eltern-
haus, bastelt an Oldtimern und kümmert 
sich um seinen 13-jährigen Sohn. Das sei si-
cherlich ein Manko seines Berufs, bedauert 
er: Die Zeit mit seinem Kind sei begrenzt. 
„Auf der anderen Seite hat er mich bei Dreh-
arbeiten zu Ostwind mehrere Wochen in 
Spanien besucht und kommt auch sonst in 
den Ferien mit zum Set, wann immer es 
möglich ist.“ 

Sein jüngstes Projekt war im Herbst die-
ses Jahres der Kinderspielfilm „Die Wolf-
Gäng“; die Dreharbeiten fanden in Marburg 
und an anderen Orten in Mittelhessen statt. 
„Es war schon toll, nach 20 Jahren im Job 
mal vor der eigenen Haustür zu drehen“, 
sagt er. Ein weiteres Plus war der zentrale 
Drehort „Alte Aula“, den er zuvor noch gar 
nicht kannte. „Das war schon beeindru-
ckend“, meint er; „sieht fast aus wie bei Har-
ry Potter!“                                     

>> Ellen Thun

„Je hektischer 
es um mich 
rum ist, umso 
ruhiger werde 
ich“

Bei strahlendem Sonnenschein begrüßten Personaldezernent Manfred Hofmann (hinten links) und 
Ausbildungsleiterin Vera Payer (vorne, Mitte) im Sommer die neuen Auszubildenden der Uni.
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D
ie Besten kommen aus Marburg: 
Mehr als 300 Teams von Univer-
sitäten aus der ganzen Welt ha-
ben am diesjährigen „iGEM“-

Wettbewerb in Boston (USA) teilgenom-
men. Die Teilnehmer von der Philipps-Uni-
versität setzten sich gegen alle 
Mitbewerber durch: Mit ihrem Projekt 

Die Studentin Bingchen Zhou ist für 
herausragende Leistungen im Studien-
gang „Deutsch als Fremdsprache“ und 
für ihr Engagement als Sprachlehrerin in 
der Flüchtlingshilfe mit einem Preis des 
Deutschen Akademischen Austausch-
dienstes (DAAD) ausgezeichnet wor-
den. Im Vorjahr hatte die Pädagik-Dok-
torandin Sepideh Abedi Farizani aus 
dem Iran den Marburger DAAD-Preis 
erhalten.  

Die Landesärztekammer Hessen hat 
Dr. Frank Ziemann mit ihrem Promoti-
onspreis 2018 ausgezeichnet. Der Me-
diziner erhielt die Ehrung für seine Dis-

sertation über die Behandlung von Kar-
zinomen der Kopf- und Halsregion.

Die Physiologin Dr. Cornelia Tune ist 
mit dem Felix-Jerusalem-Preis 2018 ge-
ehrt worden. Sie erhielt die Auszeich-
nung der Deutschen Gesellschaft für 
Muskelkranke e.V. für Forschungsar-
beiten, die sie von 2007 bis 2014 an der 
Philipps-Universität durchführte.  

Vier Marburger studentische Initiativen 
sind mit dem Preis „Ideen und Engage-
ment“ ausgezeichnet worden, den die 
Stadt Marburg, der Landkreis Marburg-
Biedenkopf und die Philipps-Universität 

Ehrungen und Ernennungen

preisgekrönt

„Vibrigens – Accelerating Synbio“ haben 19 
Studierende unterschiedlicher Fächer ein 
neues Werkzeug für die Biologie entwickelt, 
das die Durchführung von Forschungsar-
beiten erheblich beschleunigen soll.  

Die „International Genetically Engi-
neered Machine (iGEM) competition“ ist ein 
Wettbewerb für Studierende auf dem Gebiet 

der Synthetischen Biologie. In diesem jun-
gen Fachgebiet bauen Forscherinnen und 
Forscher neuartige Organismen, die es so 
in der Natur noch nicht gibt. 

Für ihre Arbeit brauchen die Wissen-
schaftler und -schaftlerinnen Zellen, die 
sich schnell vermehren. Das Bakterium Vi-
brio natriegens benötigt hierfür viel weni-

Sieg in 
Boston
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vergeben: die Spendenkampagne „The 
Rotaract Unicorn“, das Stipendienpro-
gramm „Studieren ohne Grenzen“, 
die Initiative „Teddyklinik“ sowie das 
Patenschaftsprojekt „Rock Your Life“. 
Sie erhielten insgesamt 10.000 Euro 
von Rotary Club und -Stiftung. 

Der Marburger Mediziner Dr. Daniel P. 
Potaczek hat einen Förderpreis der 
Deutschen Gesellschaft für Allergologie 
und klinische Immunologie (DGAKI) er-
halten. 

Der Informatiker Dr. Steffen Vaupel ist 
mit dem Wissenschaftspreis der Indus-

trie- und Handelskammer (IHK) Kassel-
Marburg ausgezeichnet worden. Den 
Förderpreis bekam Jan Lukas Wiemer 
aus dem Fachbereich Chemie.

Marburgs Oberbürgermeister Dr. Tho-
mas Spies hat den Marburger Biotech-
nologie- und Nanotechnologie-Förder-
preis 2017 an die Virologin Dr. Nadine 
Biedenkopf von der Philipps-Universi-
tät verliehen.

Die Akademie Geimeinnütziger Wissen-
schaften zu Erfurt hat den Dalberg-
Preis 2018 an Dr. Maximilian Haars 
vom Marburger Institut für Geschichte 

der Pharmazie für seine Dissertation 
über Galen vergeben. 

Die Deutsche Gesellschaft für Ge-
schichte der Pharmazie hat ihre Jo-
hannes-Valentin-Medaille an Prof. Dr. 
Christoph Friedrich verliehen, den Di-
rektor des Marburger Instituts für Phar-
maziegeschichte.

Die Deutsche Migräne- und Kopf-
schmerzgesellschaft hat Dr. Julia 
Achenbach vom Biochemisch-Pharma-
kologischen Centrum der Philipps Uni-
versität mit einem Wolffram-Preis 2018 
zur Kopfschmerzforschung geehrt. 

ger Zeit als andere Mikroorganismen, die 
Forscherinnen und Forscher bisher ver-
wenden. Der Einzeller stammt aus Salz-
sümpfen und braucht nur sieben Minuten, 
um sich zu teilen. „Die enorme Verdopp-
lungszeit erlaubt es, Forschungsarbeiten 
mehr als doppelt so schnell durchzuführen 
wie bisher“, erklärt der Biochemiker Gert 

Bange vom Marburger „LOEWE-Zentrum 
Synmikro“, der gemeinsam mit Georg Fritz 
das Studierenden-Projekt begleitete. 

Bei der Bewertung im Wettbewerb spielt 
aber nicht nur die Forschung eine Rolle – 
die Studierenden sind auch angehalten, ihr 
Thema an die Öffentlichkeit außerhalb der 
Fachgrenzen zu bringen. Dabei hat das Mar-

Das Team aus Marburg setzte sich bei der „iGEM“- 
Endausscheidung im „Hynes Convention Center“ in Boston 
(großes Bild) gegen alle Mitbewerber durch. 
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Boston
burger Team in diesem Jahr das Treffen der 
deutschen iGEM-Teams ausgerichtet und 
seine langjährige Kooperation mit der Mar-
burger Blindenstudienanstalt (BLISTA) fort-
gesetzt, um zum Beispiel Konzepte zur bar-
rierefreien Präsentation von Forschungs-
daten im Internet zu entwickeln.

>> Gabriele Neumann
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Der Historiker Dr. Christian Mühling 
hat den Caspar-Olevian-Preis für seine 
in Marburg entstandene Dissertation 
entgegengenommen.  

Die Theologische Fakultät der Universi-
tät Basel hat eine Ehrendoktorwürde an 
Prof. Dr. Hans-Martin Barth aus Mar-
burg verliehen. Er wurde damit für sei-
ne Verdienste um die ökumenische Ver-
ständigung zwischen den christlichen 
Kirchen und Konfessionen geehrt.

Die Europäische Dachorganisation Neu-
rologischer Patientenorganisationen 
(EFNA) hat den Mediziner Prof. Dr. 

Wolfgang H. Oertel für sein Lebens-
werk ausgezeichnet. Er ist der erste 
Wissenschaftler, der den Preis erhält. 

Die Philipps-Universität hat im Jahr 
2018 mehrere Gastwissenschaftler und 
-schaftlerinnen aufgenommen, die eine 
Förderung der Alexander von Hum-
boldt-Stiftung erhielten: Der äthio-
pische Geoinformatiker Dr. Binyam 
Tesfaw Hailu erhielt ein Georg Forster-
Forschungsstipendium für seinen Auf-
enthalt in der Arbeitsgruppe von Prof. 
Dr. Thomas Nauss. Die Chemikerin Dr. 
Lucie Jarrige sowie ihr Kollege Dr. 
Guanghui Wang verstärkten die Ar-

beitsgruppe von Prof. Dr. Eric Meggers. 
Der Physiologe Prof. Dr. Fabrizio Ca-
puto war zu Gast bei Prof. Dr. Ralph 
Beneke.

Die Marburger Medizinstudierenden 
Julia Muth, Barbara Rieß und Jonas 
Einloft kommen in den Genuss eines 
Stipendiums der Von Behring-Röntgen-
Stiftung für Abiturbeste. Sie erhalten 
zwei Jahre lang je 500 Euro pro Seme-
ster. Sophia Victoria Scheffen, Saleh 
Tamin Asthar und Felix Zahnert wer-
den durch die Stiftung mittels eines 
Deutschlandstipendiums gefördert und 
erhalten 300 Euro pro Monat.

Der Name ist Programm: Auf die Christian-Wolff-Vorlesung trifft das 
allemal zu. Jedes Jahr im Spätherbst erinnert die Philipps-Universität 
mit dieser Vortragsveranstaltung an den namensgebenden Marburger 
Aufklärungsphilosophen, indem sie einen prominenten Referenten 
einlädt. Die Dinge beim Namen nennen: Das sagt sich so leicht, dabei 
ist es überaus wichtig, wie eine Sache bezeichnet wird – denn die ge-
wählte Terminologie beeinflusst auch die Beurteilung des Sachver-
halts, wie Dieter Birnbacher in dem diesjährigen Vortrag ausführte.

Birnbacher griff eine Idee des amerikanischen Pragmatisten 
Charles San- ders Peirce auf, 
der nicht nur die bis heute in 
Logik und Wis- senschaftstheorie 
v e r w e n d e t e Terminologie 
prägte, sondern auch eine Ethik 
der philosophi- schen Terminolo-
gie entwickelte. Der Vortrag zeigte, 
dass Fragen der Benennung 
und ethische Fragen in der Tat 
enger miteinan- der zusammen-
hängen, als man auf den er-
sten Blick ver- mutet. Als Belege 
dienten aktuelle Beispiele aus der 
Bioethik, bei denen sprachliche 
Fassung und ethische Beurtei-
lung unlösbar aneinander gekoppelt scheinen.

Dieter Birnbacher lehrte bis zu seiner Pensionierung Philosophie 
an der Heinrich-Heine-Universität Düsseldorf. Er gehört der Zentralen 
Ethikkommission bei der Bundesärztekammer an, deren Vorsitzender 
er von 2012 bis 2016 war. Birnbacher trat in den letzten Jahren insbe-
sondere als Präsident der Deutschen Gesellschaft für Humanes Ster-
ben (DGHS) hervor. Im Jahr 2018 erhielt er den Frege-Preis der Ge-
sellschaft für Analytische Philosophie.

Nomen est Omen
Dieter Birnbacher hielt Wolff-Vorlesung

Ein Geburtstagsgeschenk eigener Art: Hes-
sens Ministerpräsident Volker Bouffier per-
sönlich hat Hans-Dieter Klenk mit dem 
Bundesverdienstkreuz 1. Klasse ausge-
zeichnet. 
Der Mar-
burger Vi-
rologe hat-
te ein paar 
Wochen 
zuvor das 
80. Leben-
jahr voll-
endet.  

Hans-Dieter Klenk leitete jahrelang das 
Institut für Virologie sowie das Zentrum 
für Hygiene und Medizinische Mikrobiolo-
gie an der Philipps-Universität. Insbesonde-
re durch seine Forschungsarbeiten zu Grip-
pe-, Ebola- und Marburgviren erlangte der 
Hochschullehrer internationales Renom-
mee. Im Ruhestand engagiert er sich seit 
Jahren als Vizepräsident der „Von-Behring-
Röntgen-Stiftung“ für die mittelhessische 
Medizinforschung. „Besonders hervorzu-
heben sind Klenks Bemühungen, die Medi-
zinregion Mittelhessen zu stärken“, sagte 
Hessens Regierungschef Bouffier anlässlich 
der Verleihung. 

Klenk studierte Medizin in Tübingen, 
Wien und seiner Heimatstadt Köln, wo er 
1964 auch zum Dr. med. promoviert wur-
de, sowie Biochemie in Tübingen. Nach 
drei Jahren als Gastwissenschaftler an der 
Rockefeller Universität in New York und 
anschließender Habilitation in Gießen er-
hielt er dort seine erste Professur. 1985 
kam er an die Philipps-Universität, deren 
Virologie er zu internationaler Bedeutung 
führte. Er erhielt zahlreiche wissenschaft-
liche Auszeichnungen, darunter die Robert-
Koch-Medaille in Gold für sein Lebens-
werk sowie den Emil-von-Behring-Preis.

Herr der 
Viren
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Mehrere Marburger Hochschullehrende 
sind an die Spitze von Fachverbänden 
gewählt worden: Prof. Dr. Claus  
Vogelmeier zum Vorsitzenden der 
Deutschen Gesellschaft für Innere Me-
dizin (DGIM), Prof. Dr. Ilka Agricola ins 
Präsidium der Deutschen Mathemati-
ker-Vereinigung und die Erziehungswis-
senschaftlerin Prof. Dr. Susanne Lin-
Klitzing zur Präsidentin des Deutschen 
Philologenverbandes.

Der Marburger Mediziner Prof. Dr. Lars 
Timmermann ist mit dem Titel eines 
„Fellow of the European Academy of 
Neurology“ geehrt worden. 

Die Philipps-Universität hat erstmals 
Silberne Promotionsurkunden verge-
ben. Uni-Vizepräsident Prof. Dr. Michael 
Bölker ehrte knapp 30 Doktorinnen 
und Doktoren, die 1993 in Marburg 
promoviert wurden.

Der Rumänische Präsident hat Prof. Dr. 
Werner Schaal mit dem Rumänischen 
Nationalorden für Verdienste im Rang 
eines Offiziers ausgezeichnet. Schaal 
amtierte von 1994 bis 2000 als Präsi-
dent der Philipps-Universität, anschlie-
ßend war er ehrenamtlicher Präsident 
der Lucian-Blaga-Universität in Sibiu, 
früher Hermannstadt in Rumänien.

Hessens Ministerpräsident Volker  
Bouffier (links) überreichte das Bundes-
verdienstkreuz an Hans-Dieter Klenk.

Ehrungen und Ernennungen

preisgekrönt
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Angenommene Berufungen

Prof. Dr. Gert Bange, Systembio-
chemie 
Prof. Dr. Alderik H. Blom, Keltologie
Prof. Dr. Beate Böhlendorf-Arslan, 
Christliche Archäologie und Byzanti-
nische Kirchengeschichte
Prof. Dr. Henrik Bringmann, Tierphy-
siologie 
Prof. Dr. Carsten Denkert, Patho-
logie 
Prof. Dr. Carsten Eggers, Neuro-
imaging der Bewegungsstörungen
Prof. Dr. Christian Helker, Zellbiolog.
Prof. Dr. Sabine Mecking, Hessische 
Landesgeschichte 

Prof. Dr. Maike Schult, Praktische 
Theologie 
Prof. Dr. Johannes Schumacher, 
Humangenetik 
Prof. Dr. Hania Siebenpfeiffer, Neue 
Deutsche Literatur, Schwerpunkt Frü-
he Neuzeit und Europäische Aufklärung 
Prof. Dr. Hendrik Trescher, 
Erziehungswissenschaften, Schwer-
punkt Inklusion und Exklusion 
Prof. Dr. Martin Vetter, Psycho-
motorik und Motologie 

40jährige Dienstjubiläen 

Thomas Bauer (Fachbereich Medizin)

Ernennungen I Jubiläen 

persönlich

Die Hüterin des Rechtsstaates erhielt ihr Rüst-
zeug in Marburg: Bundesjustizministerin Kata-
rina Barley studierte Ende der 80er Jahre 
Rechtswissenschaften an der Philipps-Universi-
tät, von hier aus eroberte sie die Bundespolitik.

Katarina Barley, geboren vor 50 Jahren in 
Köln, kam im Jahr 1988 nach Marburg, weil die 
Zentralstelle zur Vermittlung von Studienplät-
zen sie hingeschickt hatte – „das war eine gute 
Entscheidung“, sagt Barley rückblickend, „ich 
hatte eine tolle Zeit.“ Die Arbeitsbedingungen 
seien besser als anderswo gewesen, weil Mar-
burg als rote Unistadt gegolten habe: Die kon-
servativeren Studierenden seien schnell woan-
ders hingegangen. „Ich hatte sehr gute Profes-
soren, darunter Bodo Pieroth“, sagt Barley. 
„Über ihn war ich besonders froh, weil mein In-
teresse von vornherein besonders den überge-
ordneten Fragen galt, Demokratie und Rechts-
staat, Wahlrecht und Parlamentsrecht.“ Bei 
Pieroth wurde sie schließlich auch promoviert, 
das war freilich schon in Münster. 

Danach ging es rasant aufwärts: Barley 
wurde Generalsekretärin der SPD, gehört seit 
2013 dem Bundestag an, war zunächst Famili-
enministerin in der Großen Koalition und führt 
seit Frühjahr 2018 ihr jetziges Ressort; dem-
nächst zieht sie als Spitzenkandidatin ihrer Par-
tei in den Europawahlkampf. Aus ihrer Studien-
zeit hat sie viele Freundschaften bewahrt. Erst 
vor Kurzem war sie wieder einmal in Marburg. 
„Da kamen ganz viele Erinnerungen wieder 
hoch.“

>> Johannes Scholten

Das Recht 
im Blick
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Dagmar Becker (FB Fremdsprachliche 
Philologien)
Ingrid Bohl-Maser (FB Biologie)
Marita Blümke (Zentralverwaltung)
Michael Dreher (FB Medizin)
Katharina Eberling (FB Geographie)
Claudia Gnau (Zentralverwaltung)
Achim Kempf (Zentralverwaltung)
Helga Krumpholz (FB Germanistik 
und Kunstwissenschaften)
Gisela Langer (FB Gesellschaftswis-
senschaften und Philosophie)
Prof. Dr. Bernd Müller (FB Medizin)
Bernd Reitz (Universitätsbibliothek)
Ludwig Ruckert (Zentralverwaltung)
Käthe Sohn (FB Medizin)
Marianne Tittel (Personalrat)

Prof. Dr. Richard Wiese (FB Germani-
stik und Kunstwissenschaften)

25jährige Dienstjubiläen

Waltraud Ackermann (FB Medizin)
Britta Agel (FB Gesellschaftswissen-
schaften und Philosophie)
Dr. Daniel Ahrens (FB Erziehungswis-
senschaften)
Prof. Dr. Stefan Bauer (FB Medizin)
Dr. Stefan Baumeister (FB Biologie)
Mike Becker (Universitätsbibliothek)
Liane Bingel (FB Mathematik und In-
formatik)
Ellinor Brauss (FB Medizin)
Prof. Dr. Thomas Brenner (FB Geogr.)

Am 14. Februar 2018 ist der Sozialethiker 
Siegfried Keil gestorben, der von 1986- 
2002 an der Philipps-Universität lehrte.

Siegfried Keil wurde am 24. April 
1934 in Kiel geboren. Er studierte Evan-
gelische Theologie in Tübingen und in 
seiner Heimatstadt, wo er gleich zwei-
mal promoviert wurde: zunächst mit ei-
ner theologischen, später mit einer sozi-
ologischen Dissertation. Nach einigen 
Jahren als Gemeindepastor habilitierte 
sich Keil in Marburg; hierhin wurde er 
nach einer 
ersten Pro-
fessur in 
Dortmund 
dann 1986 
berufen. 

Seine  
Arbeits-
schwer-
punkte in 
der Fami-
lien- und  
Sexualethik 
machten 
Keil zu 
einem be-
gehrten Berater der Politik. So stand er 
von 1989 bis 1993 dem Beirat des Bun-
desfamilienministeriums vor. Im Jahr 
2004 erhielt Siegfried Keil das Große 
Bundesverdienstkreuz. 

Sie prägten das 
Bild der Uni

Ihre Karriere führte über 
Marburg: Bundesjustiz-
ministerin Katarina Barley
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Dr. apl.-Prof. Malte Buchholz (FB 
Medizin)
Manuela Christ (FB Medizin)
Petra Demantke (HS-Rechenzentrum)
Simone Diehl (Zentralverwaltung)
Dr. Oliver Dippel (FB Mathematik und 
Informatik)
Clemens Drescher (Zentralverw.)
Dr. Susanne Duxa (Sprachenzentrum)
Christiane Enderle (FB Geographie)
Petra Fischer (FB Medizin)
Sabine Gärtner (Zentralverwaltung)
Prof. Dr. Nils Heeßel (Centrum für 
Nah- und Mittelost-Studien)
Prof. Dr. Johann Peter Heider 
(FB Biologie)
Daniela Henkel (FB Medizin)

Er hat 30 Jahre lang das Kunstmuseum 
der Marburger Universität geprägt: Am 
12. Juli 2018 verstarb der Kunsthistori-
ker Carl Graepler. 

Geboren 1921 in Rostock, studierte  
Graepler nach Krieg und Kriegsdienst 

von 1949 an 
Kunstge-
schichte in 
München, wo 
er anschlie-
ßend eine 
Festanstel-
lung an den 
Bayerischen 
Staatsgemäl-
desamm-
lungen er-
hielt. 1956 
berief ihn die 
Philipps-Uni-
versität als 

Direktor des Universitätsmuseums für 
Kunst und Kulturgeschichte. Im Jahr 
1986 schied er altersbedingt aus dem 
Amt. 

In die Zeit Graeplers fiel etwa der 
Ankauf der Sammlung des ersten Mar-
burger Kunstgeschichtsordinarius 
Richard Hamann mit Werken etwa von 
Paul Klee und Wassily Kandinsky.  
Graepler wurde 97 Jahre alt.

Carl Graepler 1921- 2018

Siegfried Keil 1934- 2018

Abschied von Carl Graepler und Siegfried Keil
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Zum 80sten von Horst Kern

Schnitte in der Medizin seien blutig, sagte 
Horst Franz Kern im Rückblick, als er über 
seine Zeit als Berater der Wissenschafts-
politik sprach. Der Mediziner, der vor 
Kurzem das 80. Lebensjahr vollendete, be-
hielt auch in verantwortlicher Position 
stets im Blick, welche Folgen seine Ent-
scheidungen für andere mit sich brachten.

Horst Franz Kern wurde 1938 in Saar-
brücken geboren und studierte Medizin in 
Heidelberg, wo er 1964 auch promoviert 
wurde und sich vier Jahre später habili-
tierte. Sein wissenschaftliches Interesse 
galt zellbiologischen Untersuchungen, für 
die er die noch junge Elektronenmikrosko-
pie nutzte, wie er sie Anfang der 70er Jah-
re an der Rockefeller Universität in den 
USA kennengelernt hatte. 

Im Jahre 1976 folgte Kern einem Ruf 
an die Philipps-Universität, der er bis zur 
Emeritierung im Jahre 2004 treu blieb, 
trotz ehrenvoller Rufe nach Düsseldorf, 
München, Erlangen und Bremen. In Mar-
burg leitete der Mediziner 24 Jahre lang 
das Institut für Klinische Zytobiologie und 
Zytopathologie. 

Von 1986 an gehörte Kern dem Wis-
senschaftsrat an, der ihm die Leitung der 
Kommission übertrug, welche die Medizin 
der ehemaligen DDR begutachtete – eine 
schwere Aufgabe, wie er später bekannte, 
als er schon an der Spitze der Philipps-
Universität stand. Als deren Präsident 
trieb Kern nicht nur den Bau des virolo-
gischen Hochsicherheitslabors voran, son-
dern sorgte auch für die bundesweit erste 
Einführung von Juniorprofessuren, die der 

Uni auf einen Schlag 13 
neue Arbeitsgruppen ein-
brachte. Kern ist Träger zahl-
reicher Auszeichnungen, un-
ter anderem des Bundesver-
dienstkreuzes.

Wirksame Medizin

Uwe Henkhaus (FB Germanistik und 
Kunstwissenschaften)
Erwin Hennighausen (FB Psycho-
logie)
Birgit Herbst-Brück (FB Medizin)
Binja Homann (International Office)
Regina Kappel (Zentralverwaltung)
Ralf Kappeler (FB Medizin)
Ute Kesper (FB Pharmazie)
Andrea König (Universitätsbibliothek)
Prof. Dr. Christl Margarethe Maier 
(FB Evangelische Theologie)
Heribert Nau (FB Medizin)
Alexandra Oulds (FB Biologie) 
Dr. Martin Pauly (HS-Rechenzen-
trum)
Rosemarie Pawlazik (Unibund)

Ina Pinnschmidt (FB Chemie)
Marianne Rothärmel (Universitäts-
bibliothek)
Rosel Schlund (FB Gesellschaftswis-
senschaften und Philosophie)
Dirk Schmack (Zentralverwaltung)
Prof. Dr. Lothar Schmidt (FB Germa-
nistik und Kunstwissenschaften)
Antje Katharina Sebastiani (HS-
Rechenzentrum)
Christian Sohn (FB Pharmazie)
Prof. Dr. Simone Strambach 
(FB Geographie)
Prof. Dr. Benedikt Stuchtey (FB Ge-
schichte und Kulturwissenschaften)
Prof. Dr. Beate Wilhelm (FB Medizin)
Nina Zitzer (FB Pharmazie)

Verstorben

Der Mediziner Prof. Dr. Wolfgang 
Wesemann ist am 8. April 2018 ver-
storben, wenige Tage nach seinem 87. 
Geburtstag. Er lehrte von 1971-96 an 
der Philipps-Universität Biochemie mit 
dem Schwerpunkt Neurochemie. 

Am 25. August 2018 ist in Oldenburg 
der Wirtschaftswissenschaftler Prof. 
Dr. Hans-Günter Krüsselberg ver-
storben, der von 1969 bis 1997 Volks-
wirtschaftslehre in Marburg lehrte. Ein 
Schwerpunkt seiner Forschung lag auf 
dem Gebiet der Sozial- und Familienpo-
litik. Krüsselberg wurde 89 Jahre alt.
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Im Alter von 87 Jahren ist am 23. Fe-
bruar 2018 der Erziehungswissen-
schaftler Prof. Dr. Klaus Rehbein ver-
storben. In den Jahren 1975 bis 1995 
prägte er maßgeblich die Sozialpäda-
gogik an der Philipps-Universität.

Im Juli 2018 verschied der Botaniker 
Prof. Dr. Ekkehard Schönbohm, der 
in den Jahren 1971-2000 Pflanzenphy-
siologie in Marburg lehrte. Er forschte 
insbesondere zur Licht- und Bewe-
gungsphysiologie der Pflanzen. 

Der Biologe Prof. Dr. Heinz-Werner 
Küthe ist am 7. Februar 2018 im Alter 
von 85 Jahren verstorben. Er lehrte 

von 1975 bis 1994 Entwicklungs-
physiologie an der Philipps-Universität. 
1990 initiierte er hier den bundesweit 
ersten Studiengang für Naturschutz.

Ernennungen

Der Marburger Physiker Prof. Dr. 
Bruno Eckhardt ist neuer Ver-
trauensdozent der Deutschen 
Forschungs gemeinschaft an der 
Philipps-Uni versität. 

Der Marburger Jurist Prof. Dr. Jo-
hannes Wertenbruch wurde in das 
Expertengremium des Bundesjustiz-

Physikprofessor mit 29, Chef an mehreren 
Hochschulen sowie am Deutschen Luft- 
und Raumfahrtzentrum, schließlich Präsi-
dent der Helmholtz-Gemeinschaft: Walter 
Kröll blickt mit jetzt 80 Lebensjahren auf 
eine ganze Reihe hochrangiger Funkti-
onen zurück, in denen er die Wissen-
schaft geprägt hat. Von 1979 bis 87 lenkte 
er die Geschicke der Philipps-Universität. 

Der gebürtige Rheinländer studierte 
Mathematik und Physik in Bonn, wo er im 
Jahr 1964 promoviert wurde. Schon 1967 
trat er in Bochum seine erste Professur 
an; den Fokus seines Forschungsinteres-
ses legte er auf das Gebiet der theore-
tischen Physik, insbesondere der Plasma-
physik. Hochschulpolitisch trat er erstmals 
als Gründungsrektor der Gesamthoch-
schule Essen hervor. Im Jahr 1979 wech-
selte er nach Marburg, als der damals 
jüngste Präsident an einer deutschen 
Hochschule. Zu den Schwerpunkten sei-
ner Tätigkeit zählte hier die Internationali-
sierung sowie die Profilbildung der Uni in 
der Forschung. 

Aufgrund seines erfolgreichen Wirkens 
empfahl sich Kröll nach dem Ende seiner 
achtjährigen Amtszeit für weitere verant-
wortungsvolle Positionen als Wissen-
schafts- und Technologiemanager, zu-
nächst an der Spitze des Deutschen Luft- 
und Raumfahrtzentrums; schließlich über-
nahm er das Präsidentenamt der Helm -
holtz-Gemeinschaft. Für seine Verdienste 
empfing Kröll zahlreiche Ehrungen, nicht 
zuletzt das Bundesverdienstkreuz.

  Walter Kröll zum 80sten

Höhenflug

ministerium für die Modernisierung des 
Personengesellschaftsrechts berufen.

Der Marburger Jurist Prof. Dr. Florian 
Möslein ist zum Mitglied des „Europe-
an Corporate Governance Institute“ er-
nannt worden.

Der Rechtswissenschaftler Prof. Dr. 
Henning Radtke ist neuer Richter am 
Bundesverfassungsgericht. Radtke 
lehrte von 2002 bis 2005 Strafrecht in 
Marburg.
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Er schrieb und schrieb und schrieb: 
Alexander von Humboldt hinterließ 
einen wahren Chimborazo an Briefen 
und anderen Schriftstücken. Eines da-
von hat sich E. Theodor Voss gesichert. 
Der Literaturhistoriker, der bis 1993 an 
der Philipps-Universität lehrte, sammel-
te Autografen, also handschriftliche Hin-
terlassenschaften prominenter Persön-
lichkeiten. Neben Humboldt zählen zu 
den Verfassern Berühmtheiten wie The-
odor Fontane oder Max Liebermann. 
Zu seinem 90. Geburtstag, den er in 
diesem Jahr feierte, schenkte Voss der 
Welt einen Band mit einer Auswahl aus 
seiner Kollektion. 

Die Autografen stammen aus Auk-
tionen, von Flohmärkten oder vom 
Dachboden. Der Verfasser nimmt diese 
Fundstücke zum Anlass, ein reich be-
bildertes Album voller Geschichten zu 
entfalten, in denen sich die Geschich-
te vom 18. bis zum 20. Jahr hundert 
spiegelt – „jeder 
einzelne Essay 
ein Teil der einen 
Großen Erzäh-
lung, ohne die 
wir nicht ausko-
men“, schreibt 
Voss in seiner 
Vorbemerkung.
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